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1 Volkswirtschaftliche Grundlagen und Marktversagen

Zusammenfassung 
Das Kapitel führt in die Grundbegriffe der Ökonomie ein. Zunächst 
wird der historische Hintergrund der Entwicklung eines ökonomi­
schen Denkens skizziert. Im Anschluss wird erläutert, wie Märkte 
grundsätzlich funktionieren. Unter bestimmten Bedingungen führt 
Wettbewerb laut ökonomischer Theorie zu einer maximal effizienten 
Verteilung von Ressourcen und damit zu einer gesamtgesellschaftli­
chen Wohlfahrt. Der Staat sollte möglichst nur eine nachgeordnete 
Rolle spielen. Es wird daher vorgestellt, mit welchen wettbewerbs­
politischen Maßnahmen der Staat überhaupt in Märkte eingreifen 
kann, und die Frage diskutiert, warum und wie weit der Staat in 
Märkte eingreifen sollte. Im Anschluss werden die drei zentralen 
Märkte im Gesundheitswesen dargestellt und die Prinzipien des 
Wettbewerbs und seine Einschränkungen durch den Staat auf die 
Strukturen im Gesundheitswesen übertragen.

Im Gesundheitswesen gibt es allerdings auch häufig Situationen, in 
denen wettbewerbliche Lösungen nicht zu den gewünschten effizi­
enten Ergebnissen führen. Hier wird der Begriff des Marktversagens 
eingeführt und die zwei Hauptursachen für das potenzielle Scheitern 
wettbewerblicher Strukturen untersucht. Dabei handelt es sich um 
Informationsasymmetrien zwischen verschiedenen Akteuren und ex­
terne Effekte mit ihren unkompensierten Auswirkungen auf unbetei­
ligte Dritte. Diese kommen gerade im Gesundheitswesen häufig vor, 
sodass es ohne staatliche Eingriffe zu ineffizienten, da nicht vollstän­
dig funktionierenden Märkten kommt. Zuletzt wird daher vorgestellt, 
welche staatlichen und nicht staatlichen Lösungsmöglichkeiten zur 
Bekämpfung von Marktversagen zur Verfügung stehen.

1.1 Optimale Ressourcenallokation: Markt und Wettbewerb

Ein Lehrbuch, das sich mit Ökonomie beschäftigt, muss zwangsläufig mit 
Adam Smith (1723–1790) beginnen. In seinem Werk „Der Wohlstand der Na­
tionen“ (Smith 1776) entwickelte er die grundlegenden Ideen zur klassischen 
Nationalökonomie. Seine Wirtschaftstheorie entwickelte Smith vor dem Hin­
tergrund des damals vorherrschenden Merkantilismus. Die absolutistischen 
Herrscher des 18. Jahrhunderts finanzierten ihren Hof, ihr Militär und ihre 
Verwaltung durch verschiedene Eingriffe in die Wirtschaft und verhinderten 
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vor allem mit Zöllen und Subventionen einen freien Warenverkehr. Der Staat 
schützte Produzenten heimischer Güter und benachteiligte auf diese Weise 
nicht nur externe Anbieter, sondern vor allem die Konsument:innen, die da­
durch eine geringere Auswahl hatten und aufgrund des fehlenden Preisdrucks 
auch höhere Preise akzeptieren mussten. Armut und schlechte Lebensbedin­
gungen waren die Folge.

Smith erkannte, dass die Versuche des Staates, die Wirtschaft zu fördern oder 
einzuschränken, schädlich sind und den Fortschritt eines Landes hemmen. 
Vielmehr sollte es das Ziel einer Wirtschaftsordnung sein, die freie Entfaltung 
aller Marktteilnehmer zu fördern. Der eigennützige Antrieb der Menschen 
sollte nach Smith zum Wohlstand aller führen.

Das dahintersteckende Menschenbild ist unter dem Begriff Homo oeconomicus 
bekannt. Es ist dadurch gekennzeichnet, dass allein das Individuum eigennüt­
zig darüber entscheidet, was ihm Nutzen stiftet und wie es diesen Nutzen 
maximieren kann. Häufig hat der Mensch verschiedene Präferenzen, die er 
gegeneinander abwägen muss. Was ist wichtiger? Was ist dringender? Wie 
kann mit den vorhandenen Ressourcen der größtmögliche Nutzen erreicht 
werden? Wenn das Individuum dann auf Basis seiner Vorüberlegungen konsis­
tente, nutzenmaximierende Entscheidungen trifft, ist das rationales Verhalten. 
Niemand hat in dieser Perspektive das Recht, für andere zu entscheiden, was 
gut oder schlecht für jemanden ist. Dies wird in der ökonomischen Theorie 
als Konsumentensouveränität bezeichnet und leitet sich aus der liberalen, 
individualistischen Grundhaltung ab, wonach der Ausgangspunkt der Analyse 
stets die Individuen sind. Auf freien Wettbewerbsmärkten setzt sich somit 
idealtypisch das Individuum mit seinen eigenen Präferenzen durch. Jegliche 
Eingriffe in Wettbewerbsmärkte bedürfen somit der Rechtfertigung.

Die Nachfrageseite hat laut Smith eine zentrale und vor allem freie Rolle. 
In seinem Gegenentwurf zur vorherrschenden Gesellschaftsordnung steuern 
die Bedürfnisse der Konsument:innen und damit die Nachfrage den Markt. 
Anbieter von Gütern und Dienstleistungen versuchen, die Bedürfnisse der 
Nachfrager zu erfüllen, weil sie daran interessiert sind, Geld zu verdienen, 
das sie wiederum für die Erfüllung der eigenen Bedürfnisse einsetzen können. 
Damit entsteht der Kreislauf des Wirtschaftens.

Menschen versuchen dabei arbeitsteilig vorzugehen. Produzenten produzieren 
das Gut oder bieten die Dienstleistung an, wenn sie – im Vergleich zu anderen 
Menschen – besonders gut oder besonders effizient bei der Erstellung des 
Angebots sind. Schlechte oder ineffiziente Produzenten werden vom Markt 
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